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Laura .

Nein , wer mich immer täuſcht , iſt nicht mein wahrer Freund .

Akſel .
Hätte das Mathilde gethan ? — Nein , jetzt biſt Du un⸗

gerecht!
Laura .

Wirklich ? Nun , Mathilde iſt Schuld daran , daß ich jetzt
ſo unglücklich bin .

Alſel .
Aber Laura !

Laura .

So vertheidige ſie nur , wenn Du ein Bedürfniß dazu
haſt , mich aber laß es offen bekennen , daß Mathilde mich von
meiner Kindheit an geleitet hat — und hinein in das Unglück
brachte , welches ich leide . Ohne ſie wäre ich heute nicht ver —

heirathet und nicht von meinen Eltern getrennt . Hierher folgte
ſie mir , aber nicht um mir zu helfen , wie ſie angab , ſondern
mich ſo recht , wie es ihre Art und Weiſe iſt im Geheimen zu
belauern , um es zu benutzen . Dir aber , Dir dient ſie ; denn

Dich — doch nein , ich will das Wort nicht ausſprechen ! ( Mit

Heftigkeit ) aber macht nur einen Bund zuſammen und ſeht , ob

ich noch immer das Kind bin ! — Der Baum , den Ihr mit

der ausgeriſſenen Wurzel nach hier verpflanzt habt , trägt im

erſten Jahre keine Frucht , ſo viel Ihr auch dran ſchütteln mögt .
Laßt es jetzt meinethalben gehen wie in dem neuen Roman ,
den mir immer vorzuleſen ihr ſo große Freude macht ; — aber

der Tag , an dem ich um Liebe betteln ſollte , der Tag kommt

nie und den werdet Ihr nie erleben . Und jetzt mögen meine

Eltern kommen und Alles hören und ſehen , ich habe ein Ver⸗

langen darnach , denn ſo will ich mich nicht mehr leiten und

nicht mehr täuſchen laſſen . Ich will , ich will es nicht . ( Sie
bleibt eine Zeitlang ſtehen , dann beginnt ſie heftig zu weinen und
ſtürzt hinaus ) .

Fünſte Stene .

Akſel und Mathilde .

Akſel ( nach einer großen Pauſe ) .

Was war das ?

Mathilde .
Sie haßt mich.
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Akſel ( erſtaunt ) .

Aber wie iſt das gekommen ?

Mathilde .
So nach und nach . — Bemerken Sie es jetzt erſt ?

Akſel .
Aber mein Gott , beſitzen Sie nicht mehr ihr Vertrauen ?

Mathilde .
Nicht mehr wie Sie .

Alſ

Sie , die einſt Allen traute !

Mat ! hilde.
Traut jetzt Keinem .

GBauſel-

el .

Aber wirklich wunderbar Is —es iſt keine Täuſchung
— ſie iſt eiferſüchtig !

ο

61

— — —Und auf Sie Mathilde. —Wirklich etwas ſo
Unbegründetes etwas ſo — (plötzlich ſchweigt er und ſieht Mathilde
an, welche zur anderen Seite geht ) .

Mathilde .
Sie können ſich freuen , es ſo gekommen iſt .

„ die Eiferſucht — oder — was meinten Sie ?

Mathilde.
Die Eiferſucht hat Wirkung gethan . Laura iſt jetzt auf

dem beſten Wege , Sie zu verſtehen und zu lieben .

Akſel .
Sie ſagen jetzt ?

Mathild
Ja , denn die Liebe ſtellt ſch ſo ein , und beſonders

bei dem, der unſicher mit ſich ſelbſt geworden .

Akſel .

Und Sie Mathilde , Sie ſollten das Opfer ſein ?
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Mathilde .
Daran bin ich gewöhnt .

Akſel ( geht bewegt zu ihr ) .

Sie müſſen ſelbſt geliebt haben , Mathilde ?

Mathilde ( nach einer Pauſe , bewegt ) .

Das habe ich .
Alſel .

Unglücklich ?
Mathilde .

Nicht glücklich ; aber warum glauben Sie es ?

Alſel .

Weil mir bekannt , daß , wer dergleichen erlebt hat , nicht

mehr ſo ſelbſtſüchtig wie Andere iſt und mehr zu ertragen vermag .

Mathilde .
Wohl wahr , denn die Liebe iſt nur eine Einweihung . —

Alſel .
Und macht oftmals unglücklich .

Mathilde .

Ja , beſonders Menſchen ohne Inhalt — und ohne Eigen⸗
dünkel .

Akſel .

Ich begreife es nicht ; aber je mehr ich Sie kennen lerne ,

deſto weniger begreife ich Sie . Was kann der Mann geweſen
ſein , den Sie ohne Gegenliebe geliebt haben ?

Mathilde .
Ein Mann , dem ich jetzt ſehr dankbar bin ; denn die Ehe

iſt nicht , ſo fühle ich , mein Beruf .

Alſel .

Und welchen Beruf haben Sie jetzt ?

Mathilde .

Man ſpricht nicht gern davon , bevor man weiß , daß es

einem geglückt iſt . Aber ich weiß , ohne jenen Mann hätte ich
den Beruf nicht entdeckt .

Akſel .

Und ſind Sie jetzt ruhig — ohne Sehnſucht ?

Mathilde ( immer leidenſchaftlicher ) .

Ich habe eine Sehnſucht zu reiſen — — weit , weit weg



von hier ! Meine Seele möchte ich mit erhabenen Bildern an⸗

füllen , — o, wenn Sie mir gut ſind — —

Akſel .

Mathilde , ich habe mehr , die wärmſte , herzlichſteDankbar⸗
keit, o, noch mehr , ich — —

Mathilde .

Es iſt gut . — So verſöhnen Sie ſich mit Laura ! Dann

kann ich die Eltern nach Italien begleiten . — — — Komm ich

jetzt nicht weit , weit weg von hier , dann ſtirbt Etwas in mir !

Alſel .

Reiſen Sie , Mathilde , — Sie ſagen es , daß ich es Ihnen

feſt und ſicher glaube .
Mathilde .

Aber nicht früher reiſe ich, als bis Ihr verſöhnt ſeid !

Wir ſollen doch nicht alle drei unglücklich werden ! — Nein ,

ich bin es nicht ; aber ich müßte es werden , wenn Sie und

Laura es würden — und wenn ich jetzt nicht reiſen könnte .

Akſel .

Aber , was ſoll ich dazu thun ?

Mathilde ( eiligſh .

Bleiben Sie zu Hauſe und empfangen die Eltern ! Seien

Sie ruhig gegen Laura , als wäre nichts geſchehen und ſie wird

ſchweigen .
Akſel .

Woraus ſchließen Sie das ?

Mathilde .
Weil ich Alles dazu vorbereitete .

5
Akſel .

Sie Mathilde ?
Mathilde .

Ja —nein , ja , das will ſagen , nicht ſo, wie Sie es

wollten , ſondern auf Umwegen , auf —

Akſel .

Auch in der erſten Zeit ?

Mathilde .
Nein , es iſt ſchon wahr , damals zwar nicht . Aber ver⸗

geſſen Sie es , denn ich habe Alles wieder gut gemacht . Ich kannte

Sie damals noch nicht ſo , — — — Ich hatte Gründe — —



Akſel .

Mathilde , ein ſo inniges , eigenthümliches Gefühl zieht mich
zu Ihnen , und mir iſt , als ob Alles , was ich einſt nicht ver —

ſtand , verſchmähte , ſich um Sie ſammelt , ja , als ob ich jetzt

Mathilde .
Hören Sie den Wagen ?

Akſel ( erwachend ) .

Was ſoll ich thun ?

Mathilde .
Gehen Sie , die Eltern zu begrüßen ! Eilen Sie ! Sehen

Sie , Laura iſt ſchon unten . O, Laura darf Sie dieſen Augen⸗
blick nicht entbehren ! So iſt es Recht ! ler geht ) . Ja , ſo iſt es

gut und Recht , denn jetzt habe ich mein Spiel endlich gewonnen .
( Sie geht ebenfalls ab) .

Sechste Stene .

( Draußen hört man die Stimmen des Amtmanns und der Frau .
Dann tieten auf die Frau von Laura und Mathilde , der Amt⸗

mann von Akſel gefolgt ) .

Frau .
Da ſind wir denn endlich bei Dir , Du geliebtes Kind

( küßt ſie). O, es iſt doch gut etwas getrennt zu ſein , weil

dann das Wiederſehen deſto freudiger iſt ( küßt ſiey). Jeden Tag
Deine ſüßen herzlichen Briefe , — vielen Dank dafür ! ( küßt ſie
wieder ) . O, Du biſt noch die Alte , noch dieſelbe , — nur etwas

blaſſer biſt Du geworden ; — aber das ſoll wohl ſo ſein . —

Akſel Gum Amtmann , der die Röcke ꝛc. ablegt ) .

Darf ich nicht — ?

Amtmann ſſich verneigend ) .

R Ich danke — — danle , ich kann es ſelbſt .

Akſel .
4 ＋ 1 9 35 7ͤ0 N WDarf ich es denn nicht placiren ? (Will den Rock ꝛc. nehmen ) .

Amtmann .

Ich danke , ich danke ſehr ! Ich kann es ſelbſt ( geht damit
in ' s Nebenzimmer ) .

—

Frau (leiſe zu Laura ) .

O, es koſtete viele Mühe , Vater zu überreden , kannſt Du
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